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reren 2Das zukünftige Heer Deutſchlands

Paris, 7. März.
Der oberſte Kriegsrat nahm heute grundſätzlich die

gorſchläge Lloyd Georges an, wonach Deutſchland die
gedingung auferlegt werden ſoll, ein Heer von nur
15 Diviſionen zu halten, das ſich ausſchließlich aus
zerufsſoldaten zuſammenſetzen ſoll, die ſich für
12 Jahre freiwillig verpflichtet haben. Der Militär
ausſchuß erhielt den Auftrag, einen entſprechenden Text
auszuarbeiten, der am Montag dem Rat vorgelegt
werden ſoll.

mMiliz- oder Söldsnerheer?
Dieſe Frage wirft General v. Liebert im Februarheft

der „Konſervativen Monatsſchrift“ auf und beantwortet ſie, um

es gleich zu ſagen, im Sinne des Söldnerheeres.
Er weiſt darauf hin, daß ſchon der ſpätere Generalfeldmarſchall
von der Goltz im Jahre 1883 in ſeinem Buche „Das Volk in
Waffen“ geſchrieben habe

„Einſt wird der Tag kommen, wo die jetzt im Kriege herr
ſchenden Erſcheinungen ſchwinden, wo Formen, Gebräuche, An
ſichten wieder wechſeln. Läßt man den Blick in die Zukunft
ſchweifen, ſo ahnt man ſelbſt eine Zeit, wo die Millionenheere

t inen Schar trefflichgerüſteter und geübter Männer die kraftloſen Maſſen vor ſich
hertreibt, wenn dieſe, in dem Beſtreben, immerfort anzuwachſen,
die richtigen Grenzen überſchrikten, die innere Tüchtigkeit ver-
loren und ſie ſich, wie das Grünbannerheer der Chineſen, zu daß

worden ſei, die Vorlagen einzubringen bewahre!einem zahlloſen, aber friedfertigen Spießbürgerſchwarm ver-
wandelt haben.“

Jn Anknüpfung daran führt Exzellenz v. Liebert u. a. aus

deutſche Millionenheer in wüſte Haufen aufgelöſt, die nicht
wehr ihren Offizieren, ſondern den Soldatenräten gehorchen,
nicht mehr fechten wollen, ſondern überall verhandeln und ſich
zum Abgeben der Waffen überreden laſſen.

als die Reſte des deutſchen Heeres aufzulöſen und dasſelbe
auf ganz neuer Grundlage von unten wieder
aufzubauen. Dabei müſſen die jammervolle Finanzlage
der deutſchen Republik nach Abſchluß des Gewaltfriedens und
die vorausſichtlichen Zwangsmaßregeln unſerer Feinde berück
ſichtigt werden. Die Mächte der Entente werden in ihrem
Siegestaumel dem niedergeworfenen Deutſchland nicht nur un
geheure finanzielle Laſten aufbürden, ſondern wahrſcheinlich auch
Vorſchriften über die Zahl der als Höchſtmaß aufzu-
ſtellen den Truppen erlaſſen. Es liegt nahe, daß die

die Dauer des Krieges eingeführt hat, das franzöſiſche Volk
aber unter dem aufs äußerſte geſpannten Druck des Militaris-
mus ſeit fünfzig Jahren bitter ſeufzt. Da die Preſſe beider
Nationen durch ein großartiges Lügenſyſtem Deutſchland als
den politiſchen Störenfried feſtgenagelt hat, ſo wird von dort
aus alles geſchehen, um dieſem Störenfried Nägel und Krallen
zu beſchneiden.

Von den beiden möglichen Syſtemen, die an die Stelle
des bisherigen Wehrſyſtems treten könnten, das Miliz und
das Söldnerheer, würde das erſtere nicht in Betracht kommen,
da es auch auf der allgemeinen Wehrpflicht beruht, auch alle
Schichten der Bevölkerung dem Heere zuführt, alſo auch den
Kkreikenden Arbeiter in einen ſtreikenden
Soldaten umwandelt. Infolge der aufs äußerſte ab-
gekürzten Dienſtzeit bei der g. würde die Ausbildung nur
mangelhaft, die ſoldatiſche Erziehung, der militäriſche Geiſt
gar nicht auf den Soldaten zu übertragen ſein. Die Armee
würde in Ausbildung und vor allem in Disziplin noch
mangelhafter als die heutige ſein, ſie wäre gar nicht an den

eind zu führen. Dabei aber würden die Koſten ſich erheblich
teigern, da der große Apparat von Lehrperſonal, Schulen,

Uebungsplätzen und dergleichen bei den beſtändig aufeinander
folgenden Ausbildungs und Wiederholungskurſen die Miliz-
armee ſich teurer ſtellt als das ſtehende Heer. Daß noch
kein größerer Staat das Experiment mit einem Miliz-
heer gewagt hat, wäre auch zu bedenken. Es iſt ſelbſtverſtänd

ch, daß eine Großmacht beſtrebt ſein wird, jeden Krieg offenſiv
zu führen, um den Kriegsſchauplatz außer Landes zu verlegen,

4 44 44„Bolſchewismus und Anarchie haden das ſtolze etleben Fief er aus

Nach den überaus Handareiflich
lraurigen Erfahrungen der letzten Monate bleibt nichts übrig,
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in der Führung beſitzen, um eine Offenſive großen Stils in die
Wege zu leiten.

Da bleibt denn nur das letzte Wehrſyſtem, das Söld
nerheer, übrig.

Die Not der Zeit fordert umgehend die Aufſtellung eines
zuverläſſigen Heeres aus unbedingt treuen und ge-
horſamen Mannſchaften. Die Regierung hat ſich da
zu verſtehen müſſen, die Ofſiziere, die auf ihr Geheiß abgeſetzt
und unwürdig behandelt wurden, wieder anzuſtellen, da ohne
ſie keine kampffähige Truppe gebildet werden kennte. Die An
werbung von Freiwilligen geht flatt von ſtatten, ſie iſt der ein-
zige Weg zum Ziele.

Da aber die Finanznvo! der deutſchen Republik die Auf
ſtellung einer Wehrmacht auf Grund der allgemeinen Wehr-
pflicht unmöglich macht, da die politiſche Zwangslage, in die
Deutſchland durch den Zuſammenbruch ſeiner Streitkräfte zu
Lande und zu Waſſer gedrängt iſt, ein Heer in dem früheren
Umfange nicht geſtattet, ſo iſt man zur Aufſtellung eines
kleinen, aber unbedingt zuverläſſigen Heeres

genötigt. Die Erfahrungen, die gegenwärkig mndt der Bildung
von Truppen durch Anwerbung Freiwilliger gemacht wer
den, ſind die beſte Grundlage für ſpätere allgemeine Maß-
nahmen. Auswahl des beſten Menſchenmaterials, gründliche
Ausbildung, unbedingte Anhänglichkeit an ihre Offiziere
und Stolz auf den eigenen Truppenteil das find die
Faktoren, die dieſe neue Truppe unbeſiegbar machen können.
Jedenfalls dürfte ſie einen an ad weit überlegenen Trup-
penverband, der ſich us ſtreikluſtigen Arbeitern zuſammenſetzt,
leicht aus dem Felde ſchlagen. Man ſtoße ſich nicht an dem
Worte „Söldner“ ber „Prätorianer“, das weſentliche iſt, daß
der deutſche Staat wieder Macht wird; das kann er nur im
Beſitz eines ſchlagfertigen, leiſtungsfähigen, wenn auch kleinen
Heeres. Sobald das deutſche Volk ſeine Nerven wieder auf
gefriſcht hat, ſeine Finanzen ſich wieder heben, ſeine Stellung
unter den Mächten durch Bundesgenoſſen neubefeſtigt iſt, kann
wieder auf die allgemeine Wehrpflicht zurückgegriffen werden.
Bis dahin wird hoffentlich „ein neues Geſchlecht aufgekommen
ſein in Jsrael“ und der Begriff „des Feldgrauen von 1918“
nicht mehr der Schrecken der friedlichen Bürger ſein.“

Der Kampf um die Sozialiſierung
National- Verſammlung

Am Freitag begann das Haus die Beratung der Soziali
ſierungs und Kohlenwirſchaftsvorlage. Reichswirtiſchaftsminiſter
Wiſſel begründete mit aller Beredſamkeit die Geſetzentwürfe.

Er ſprach viel von der Pflicht zur Arbeit, die „manchmal“
vielen Volksgenoſſen erſtorben zu ſein ſcheine; die Pflicht
gegenüber dem Ganzen ſei die ſittliche Grundlage des Sozia-
lismus uſf. Ob er dabei an die Streiks im Ruhrgebiet, im
Halleſchen und anderen dachte? Mit beſonderer Emphaſe be
tonte er, daß die Regierung uicht etwa von außen her x
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ganz ſelbſtändig gehandelt und wolle ſozialiſtiſchen Forde-
rungen zur Durchführung verhelfen. „Sie werden Wunder

„welche Energien Sie zum Wohle
unſeres Volkes frei machen Gewiß, Wunder werden wir
erleben, und was für welche, zeigen die Streiks der Elektrizi-
täts- und Waſſerwerksarbeiter in manchen Großſtädten recht

Der Miniſter mußte allerdings auch auf die
ungünſtigen Seiten der Sozialiſierung eingehen die mit ihr
verbundene Zentraliſierung bringe auch eine vermehrte Büro
kratiſierung mit ſich. Wer ſich der Kriegsgeſellſchaften er
innert, weiß, was das zu bedeuten hat: große Bürogebäude
mit vielen Klubſeſſeln, Jnſtanzenwegen und anderer ſchöner
Dinge! Auf dieſe Gefahr wies in der Erörterung auch der
Zentrumsabgeordnete Brauns hin, der dieſe Sozialiſierung mit
le Reichszunft verglich, als moderne Fortſetzung der alten
Zünfte.

Präſident Fehrenbach eröffnet
Weimar, 8. März.

die Sitzung um 10 Uhr 20.
t Jn Fortſetzung der Beratung des Sozialiſierungsgeſetzes und

Veibehaltung der allgemeinen Wehrpflicht unterſagt wird, da
Großbritannien dieſe Einrichtung nur widerwillig und nur für

des Geſetzes über die Regelung der Kohlenwirtſchaſt führt
Abg. Henke (N. S.) u. a. aus: Die breiten Maſſen der Ar-

beiter erwarten mit vollem Recht von der Sozialiſierung eine
Verbeſſerung ihrer Lebenslage. Daß die Vorlage ohne Begrün-
dung erſcheint, wird von meinen Freunden ſehr vetlagt. Mit
der Eile kann man ſich nicht entſchuldigen, denn die Sozialiſierung
des Bergbaus und einer ganzen Anzahl anderer Betriebe iſt
eine einfache Aufgabe deren Löſung die Arbeiter längſt gefordert
haben. Nach Anſicht meiner Parteifreunde kann die Soztnali-
ſierung nur auf dem Wege des ſchärfſten Klaſſenkampfes gelöſt
werden. Die Arbeiter ſind durch den Krieg und ſeine Begleit-
erſcheinungen aus dem ſeeliſchen Gleichgewicht gekommen, haben
aber auch Einſicht genommen in Weſen und Natur der
kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung. Jhre Ungebärdigteit in
ihren Forderungen ſollte man zu verſtehen ſuchen, ſtatt ſie ein-
fach zu verurteilen und zu dem Satze zu kommen: Gewalt gegen
Gewalt. Auch meine Parteifreunde erkennen ohne weiteres an,
daß die Schwierigkeiten gerade gegenwärtig ſehr groß ſind. Durch
die Sozialiſierung werden die Arbeiter anderer Länder ermutigt
werden uns zu folgen. Die Sozialiſierung wird auch kein Hindernis-
grund für den internationalen Handel ſein. Arbeitsluſt und
Jdealismus der Arbeiter werden gewaltig angefacht werden.Wir ſtehen der Sozialiſierung ruhig und nüchtern gegenüber.
Hbre Schwierigkeiten ſind groß. Man muß deshalb die genügende
Vorſicht walten laſſen, die aber in der Regierungsvorlage zu weit
geht. Ich hoffe, daß das Drängen der Maſſen draußen, das
weitergehen wird, die Regierung dazu treiben wird, ſehr bald
mit anderen beſſeren Sozialiſierungsvorlagen zu kommen.

Abg. Hugenberg (Deutſchnat. Volksp
Meine Parteifreunde werden entſprechend ihrem Programm

mit jeder Art Sozialiſierung einverſtanden ſein, für die über-
wiegende Gründe des Gemeinwohls ſprechen. Man kann aber
nicht ſo ſozigliſieren, wie die beiden entſetzlich oberflächlichen
Geſetzentwürfe es wollen. Wir ſtehen grundſätzlich auf dem Boden
der freien Wirtſchgit. Wenn jetzt das Demagogentum der
Straßße, das ſich dem Unternehmertum entgegenſtellt, von der
Regierung geſtützt wird, ſo nimmt man dem Privatbetrieb das
Lebenselement. Der ſogenannte Selbſtverwaltungskörper, anf
deutſch wird in der Praxis noch viel ſchlimmerſein al erſtgatlich; s he Volf will und mußn

nichts anderes, als daß derZechenbeſitz aufkmwegen ohne Entſchetdi
ung aus feinen ſämtlichen Privatrechten herausgeſetzt wird. Das iſt

rwirklichung des Kommunismus. Wird dieſer Weg beſchritten
ſo würde unſere Volkswirtſchaft zugrunde gerichter werden, umdSie alle werden ſpäter weinen. Die Gemeinwirtſchaft wird eine
Zwangswirtſchaft ſein und ſich bei jedem Verbraucher von Kohlen
im Lande bemerkbar machen. Bei dieſen Vorlagen wird unter
Zuſtimmung der bürgerlichen Regierungsmitglieder das Jdeal
der entſchädigungsloſen Rechtsentſetzung des geſamten deutſchen
Bürgertums aufgepflanzt. Einem augenblicklichen politiſchen
Zweck zuliebe wird im Handumdrehen die Zukunft Deutſchlands
aufs Spiel geſetzt. Durch Nachgiebigkeit will man dem Bolſche-
wismus einen Damm entgegenſetzen. Das Gegenteil wird ein-
treten. Wir ſtellen den Antrag, beide Vorlagen an einen Aus
chuß zu verweiſen. Unſere Bitte, die Vorlagen unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen zurückzuziehen, hat leider keine Ausſicht
auf Erfüllung.

Miniſterpräſident Scheidemann Die Behauptung die Re
gierung habe unter dem Drucke der Straße dieſe Vorlagen
gemacht, weiſe ich auf das entſchiedenſte zurück. Mit ſolchen Be
auptungen geben Sie nur den Leuten, die uns durch Gewakt

auf die Straße zwingen wollen. die Ueberzeugung, daß ſie in der
Tat nur Gewalt anzuwenden brauchen, um etwas zu erreichen.
Wir haben jetzt, wo der Augenblick dazu gekommen iſt, angefangen,
unſer Regierungsprogramm zu verwirtlichen. Bei der Eiſenbahn-
verſtagtiichung haben die Privateiſenbahnbefitzer genau ſo getobt
wie jetzt Herr Hugenberg und ſeine Freunde, der auf das Haus
den Eindruck eines ſchwer gereizten Intereſſenten gemacht hat.
Die Unterſtellung, als ſei das deutſche Volk unehrlich, weiſe ich
entſchieden zurück. Wir können die Ohren vor den Stimmen der
Welt nicht verſchließen. Gegenüber Verbrechen werden wir mit
äußerſter Entſchloſſenheit und unbeugſam die Geſetze handhaben.
Jch mache kein Hehl daraus daß ich in dieſem Augenblick den
Maſſenſtreik als Politiſches Kampfmittel verwerfen muß.
Er war in dieſem Augenblick ein Verbrechen am ganzen deutſchen
Volke. Es iſt aber Pflicht der Regierung, daß ſie auf Torheit
nicht mit neuen Torheiten antwortet, ſondern den berechtigten
Kern herauszuſchälen ſucht und das tut, was dem allgemeinen
Wohle dient. Das glauben wir am beſten zu tun, wenn wir nach
den volitiſchen Regeln fetzt auch die wirtſchaftlichen löſen, wenn
wir die Arbeiter zu gleichberechtigten Mitverwaltern des wirt-
ſchaftlichen Lebens machen. Was hier geſchiebt, iſt ein wohl
durchdachter Plan, der nicht ſcheitern kann. Was die Sehnſucht
von Millionen in allen Ländern geweſen iſt, ſeit es eine Arbeiter-
bewegung gibt, das joll hier zum erſten Male zur Tat werden.
Darin ſoll die deutſche Republik ein Vorbild der ganzen Welt
ſein, daß ſie dieſe Tat entſchloſſen und ohne Zaudern ausführt.
Lebhafter Beifall.

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Die Kapitaliſten find in manchen
Betrieben vollſtändig überflüſſig geworden. Nach dem Zuſammen
bruch der alten Geſellſchaft müſſen die Arbeiter ihre Forderungen
durchſetzen. Es wird eingewendet, die Sozialiſierung der Berg-
werke erleichtere der Entente die Beſchlagnahme. Kein Menſch
denkt in Deutſchland daran, nach volſchewiſtiſchem Muſter den
Kapitalismus einfach zu zerſtören. Die Sozialiſierung in der vor
geſchlagenen Form wird uns aus dem wirtſchaftlichen Chaos her-
ausbringen.

Abg. Jmbnuſch (HZentr.): Mancher ſtaunt heute über das Ver
langen der breiten Maſſen nach Sozialiſfierung. Ex würde nicht
ſtaunen, wenn er ſich mehr in die Gefühle der breiten Volks-
maſſen hineinverſetzen könnte. Während des Krieges wurde die
Mißachtung des arbeitenden Menſchen und die Vergötterung des
Geldes auf die Spitze getrieben. Soll aber ſozialiſiert werden,
ſo kommt der Bergbau in erſter Linie in Frage. Von einer ent
ſchädigungsloſen Enteignung kann gar nicht geſprochen werden.
Es iſt ein alter Sas, daß die Bodenſchätze der Geſamthbeit ge
hören. Der Kohlenhandel iſt längſt ein Privatmonopol ge
worden, das jetzt durch ein Reichsmonopol erſetzt wird. Dazu
ſind gar nicht ſo weitgehende Eingriffe nötig. Den Hauptwert
legen wir auf eine Sozialiſierung der Gewinne.

Hierauf werden die Verhandlungen bis 3 Uhr nachmittag
ausgeſetzt.

Flugpoſt Frankfurt-- Berlin. Auf Veranlaſſung der Abteilung
Luſtpoſt des Frankfurter Verkehrevereins wurde unter Mitwirkun
Fronkfunter führender Kreiſe ans Handel und Jnduſirie eine Luftp

ankſurt ainz- Berlin ins Leben gexufen. Ti täglich giſcher
rankfurt a. M. und Berkin verkehrende Luftpoſt ſoll die h

von y J Wertbrieſen uſw, übernehmen. Flugzelt
telwa Stunden



Die Geſetzentwürfe zur Sozialiſierung
Offenbar zur Beruhigung der Arbeiter, die trotz aller Vor

haltungen praktiſch erfahrener Männer äus ihren eigenen
Reihen von der Forderung der Sozialiſierung nicht abgehen
wollen, hat die Reichsregierung der Nationalverſammlung
geſtern die Entwürfe 4 einem Sozialiſierungegeſetz und zu
einem Geſetz über die Kohlenwirtſchaft zur Beratung vorgelegt.
Der Entwurf des Sozialiſierungsgeſetzes bewegt ſich ſtark in
Allgemeinheiten. Vor allem beginnt er mit einem Satz, der
eigentlich nach der bisherigen Fraz kaum in ein Geſetz, ſon
dern höchſtens in ein Handbuch der Sittenlehre gehört. Es
heißt nämlich im 8 13 „Jeder Deutſche hat ſeine geiſtigen und
körperlichen Kräfte ſo zu betätigen, wie es das Wohl der Ge
ſamtheit von ihm erfordert. Die Arbeitskraft als höchſtes
wirtſchaftliches Gut der Nation ſteht unter dem Schutze des
Reiches. Das Reich gewährleiſtet jedem Deutſchen die Mög
lichkeit, durch eine ſeinen Fähigkeiten entſprechende Arbeit ſein
Leben zu unterhalten. Soweit er Arbeitsgelegenheit nicht zu
finden vermag, wird ihm nach Maßgabe eines beſonderen
Reichsgeſetzes der notwendige Unterhalt aus öffentlichen Mit-
teln gewährt.“ Die weiteren Paragraphen beſtimmen dann,
daß wirtſchaftliche Unternehmungen und Werte, insbeſondere
Bodenſchätze und Naturkräfte, in die deutſche Gemeinwirtſchaft
überzuführen ſind. Die Herſtellung und die Verteilung der
wirtſchaftlichen Güter für die deutſche Gemeinwirtſchaft ſollen
zugunſten des Reiches, der Gliedſtaaten, Gemeinden oder Ge-
meindeverbände durch das Reich geregelt werden (J 2). Die
Leitung der deutſchen Gemeinwirtſchaft wird wirtſchaftlichen
Selbſtverwaltungskörpern übertragen, die vom Reiche beauf-

ſichtigt werden. Das Reich kann ſich bei der Durchführung
dieſer Aufſicht der Behörden der Gliedſtaaten bedienen 3).
Weiter wird, wie der Entwurf ankündigt, auf Grund der all
gemein der Reichsregierung erteilten Befugnis ungeſäumt die
Ausnutzung von Brennſtoffen, Waſſerkräften und ſonſtigen
natürlichen Hilfsquellen und der aus ihnen ſtammenden Ener
gie nach gemeinwirtſchaftlichen Geſichtspunkten geregelt. 93
nächſt ſoll für das Teilgebiet der Kohlenwirtſchaft ein Geſe
gleichzeitig mit dieſem allgemeinen Sozialiſierungsgeſetz in Kraft
geſetzt werden (F 4).

Weiter hat die Reichsregierung beſchloſſen, ungeſäumt den
Entwurf eines Geſetzes über die Kaliwirtſchaft auszuarbeiten, der
dieſes Gebiet auf gemein wirtſchaftlichen Grundlagen regeln ſoll.

Das Geſetz über die Regelung der Kohlenwirtſchaft be
ſtimmt unter anderem: Kohlen im Sinne dieſes Geſetzes ſind
Steinkohle, Braunkohle, Preßkohle und Koks. Die Leitung der
Kohlenwirtſchaft wird, wie bereits kurz gemeldet, dem zu bilden-
den Reichskohlenrat übertragen. Die Reichsregierung ſchließt
die Kohlenerzeuger für beſtimmte Bezirke zu Verbänden und
dieſe zu einem Geſamtverbande zuſammen. Den Verbänden
liegt die Regelung von Förderung, Selbſtverbrauch und Abſatz
unter Aufſicht der Reichsregierung und des Reichskohlenrates
ob. Die Reichsregierung regelt die Feſtſtellung der Preiſe.
Vor der Regelung beruft die Reichsregierung einen Sach-
verſtändigenrat für die Kohlenwirtſchaft, der aus 45 Mit
gliedern beſteht.

Arbeitnehmergruppen und den Arbeitskammern zu wählen.
Von dieſen entfallen auf den Ruhrbejzirk einſchließlich der be
achbarten Steinkohlenbezirke je 5, auf den Saar-, nieder

ſchleſiſchen, Aachener und ſächſiſchen Stein- und Braunkohlen
bezirk, auf den mittel deutſchen Braunkohlen-
bezirk und die bayeriſchen Bezirke je 1, auf den ober-
ſchleſiſchen Bezirk b 2 Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Die
Reichsregierung erläßt die näheren Vorſchriften zur Durch
führung des Geſetzes und kann beſtimmen, daß Zuwiderhand-
lungen mit Geldſtrafe bis zu 100000 Mark, im Wieder
holungsfalle außerdem bis zu einem Jahr Gefängnis beſtraft
werden. Das Geſetz tritt gleichzeitig mit dem Sozialiſierungs-
geſetz in Kraft.

Deutſchlands Verzweiflung iſt Keckheit
Bern, 8. März.

Ueber den Abbruch der Verhandlungen in Spaa liegen
zur Stunde noch wenige Aeußerungen der Pariſer Preſſe vor.
„Homme libre“ meint, Deutſchland wolle durch eine ſchroffe
Haltung in der Frage der Handelsflotite die Durchführung des
Waffenſtillſtandes verzögern und Schwierigkeiten ſchaffen. Die
Alliierten ſeien aber nicht gewillt, mit ſich über den Sieg ver-
handeln zu laſſen. Jn einem weiteren Leitartikel desſelben
Blattes wird es als Keckheit bezeichnet,
weigere, ſich entwaffnen zu laſſen. Die Alliierten wollten
Deutſchland weder zerſtückeln noch knechten, ſondern für alle

e

Je 15 Mitglieder ſind nach näherer Be
ſtimmung der Reichsregierung von den Arbeitgebergruppen, den

daß Deutſchland ſich

Zeiten unſchädlich machen. Sie verlangten, daß es alle Schä
den und Verbrechen, die es begangen hat, bezahle, nicht mehr
und nicht weniger. „Wir wollen, daß Deutſchland unterzeich
net, und es wird unterzeichnen.“

Was Erzberger erreicht hat
Verlin, 8. März.

Bei den Verhandlungen in Trier hatte Erzberger noch am
15. Februar um die Aufnahme verſchiedener deutſcher Forde
rungen in das Verhandlungsabkommen erſucht. Dieſe betrafen
unter anderem die der deutſchen Ge-
fangenen, die Freigabe' der Küſtenſchiffahrt, den Verkehr
zwiſchen beſetztem und unbeſetztem Gebiet uſw. Foch lehnte da
mals die Aufnahme dieſer Forderungen in das Abkommen ab,
verſprach aher, ſie den alliierten Regierungen zu unterbreiten.
Auf erneute Anfrage hat Foch jetzt telegraphiert, daß die Mehr

zahl dieſer Fragen augenblicklich noch geprüft wird.

Nach einer Meldung der „Times“ ans Paris ſind Maß
nahmen beantragt worden, die dahin gehen, Deutſchland im
Vorfrieden auf jeden Fall die militäriſche Luftſchiffahrt zu ver
bieten, bis daß es den Verpflichtungen des endgültigen Friedens
vertrages nachgekommen ſein wird. Deulſchland wird nur eine
beſchränkte maritime Luftſtreitmacht für die Feſtſtellung von
U-Booten und Minen zu behalten erlaubt werden, und es darf
Luſtſchiffhallen nur in einem Raume von 150 Kilometern hinter
der Grenze errichten. Alle Stationen für den Flugdienſt inner
halb dieſes Gebietes müſſen unbrauchbar gemacht werden.

t

Eröffnung der Landesverſammlung
Berlin, 8. März.

Die Eröffnung der Preußiſchen Landesverſammlung
findet am Donnerstag, den 13. März, nachmittags 2 Uhr
im Abgeordnetenhauſe ſtatt.

c

Auch Leipzig will arbeiten
Leipzig, 8. März.

Jn der gemeinſchaftlichen Sitzung des hieſigen A. und
S.-Rates und der Betriebsausſchüſſe wurde der Beſchluß
gefaßt, die Arbeit in allen Betrieben Dienstag früh wieder
aufzunehmen.

Ende des Generalſtreiks in Thüringen
Coburg, 8. März.

Der Generalſtreik in ganz Thüringen iſt beendet, ſodaß
der Poſt, Telegraphen und Telephonverkehr mit Südthüringen
wieder aufgenommen werden konnte. Die Strecke Neudieten-
dorf Vieſelbach iſt ſeit geſtern wiederhergeſtellt, ſodaß auch

der Zugverkehr mit Süddeutſchland über Erfurt keine Ein-
ſchränkung mehr erleidet.

Netzſchkau, 8. März.
Zu dem Streik der Textilarbeiter wird gemeldet, daß

geſtern nachmittag Verhandlungen zwiſchen den Vertretern des
Verbandes ſächſiſch-thüringiſcher Webereien und den Gewerk-
ſchaften ſtattgefunden haben, die zu einer Einigung führten.
Es wurde beſchloſſen, am Montag die Arbeit in allen Betrieben
wieder aufzunehmen.

e

Ein bemerkenswertes Urteil
n der ſozialdemokratiſchen Zeitſchrift „O ie Glocke“ widmetO

Dr. Paul Lenſch dem ermordeten bayriſchen Miniſterpräſidenten
Kurt Eisner alias Salomon Kosmanowski
nur inſoweit intereſſiert, als er auch über eine „bedeutende“ noch
lebende Perfönlichkeit nicht unrichtige Bemerkungen enthält. Dr.
Paul Lenſch nennt Kurt Eisner einen „begabten Literaten“, der
völlig frei von jeder politiſchen Ader geweſen ſei.
viele weſensverwandte Freunde in der großſtädtiſchen Preſſe ver
ſchafft habe, ſei ſein Zigeunertum geweſen. Als
alten Liebknecht an der
Eisner ſich ein, ein Politiker zu ſein, „während jedes Wort, jeder
Artikel, jedes Buch, das er ſchrieb, von neuem bewies, daß er ein
hochbegabter Feu lletoniſt und Aeſthetiker war. So glich er völlig
r literariſchen Zwillingsbruder, jenem Herrn Theodo

o aan die Spitze eines großen politiſchen Blattes geſtellt hat.“ Wenn
Dr. Paul Lenſch im übrigen daran erinnert, daß Kurt Eisner zu

Anfang des Krieges einmal in einem Vortrage die Verſe des
et „Deutſchland, Deutſchland über alles“
ieß,
Wolff von ſich ſelbſt behauptet hat, als ganz Deutſchland in den

uſttagen 1914 in heiliger Begeiſterung zum Schutze des
bedrohtene inder der Deutſchen demokratiſchen Parkei, gefröſtelt

abe.

egznen Nachruf, der

Was ihm ſo
Eisner vom

den „Vorwärts“ gebracht wurde, bildete

vom „Berliner Tageblatt“, dem ein tragiſches Schickſ

räftig anklingen
ſo hätte er dabei auch hervorheben ſollen, daß Theodor

aterlandes zu den Waffen griff, ihn, dem nachmaligen

Sur Heimkehr von Lettow-Vorbeqh
erläßt der Vorſitzende des Familienverbande 8Lettow-Vorbeck eine Begrüßung, die wohl im gan hen di da

ut.

nationale Würde vorhanden iſt, ihr Echo finden wird. und
ſchen Volke, ſoweit noch Gefühl für ſoldatiſche Größe

Willkommen Paul von Vorbeck, du unbeſie tOſtafrikas, du Retter deutſcher Ehre im fernen ſg deld

Weltteil! chwarzenWillkommen heißt dich dein Vaterland, herzlich
deine Familie.

Das Vaterland hat verlernt, ſeine
zu ehren. Die Familie aber, deren alten Namen
bellem hohem Klang durch alle Weltteile haſt ſchalten J

dankt dir und ehrt dich. evSie dankt dir für dein Vorbild, für die unvergleichliche
deutſcher Tapferkeit, edelmänniſcher Kraft und pom
Treue ſie ehrt dich, indem ſie deinen Ruhm überliefedurch den Mund ihrer Kinder und Kindeskinder vie n

fernſten Geſchlechter. dieUnd ſie ehrt die bis in den Tod Getre
in dieſem Weltkrieg für ihren König
ihr Vaterland ſtarben

Klein nur iſt die Familie an Zabl; von den 12 Vet dden Degen zogen für ihres Volkes Ehre, gaben 6 ihr Lohn
dahin:

Arndt, der Bruder unſeres Oſtafrikaners, am 2 8Neufchateau, n beilexande d. H. Groß-Reetz, am 23.
Rüdiger, a. d. H. Schönow, am 9. 10. 14 bei Cambrai,
Hans Ulrich, a. d. H. Haffelde, am 8. 3. 15 bei Grojewo,
Ewald, a. d. H. Wangeritz, am 15. 7. 15 in Narojew, Gallz
Wilfried, a. d. H. Groß-Reetz, am 21. 3. 18 bei Bony.

Der König der Könige wird ihre Treue lohnen und das
lebende Geſchlecht wird in dieſer Zeit, da alles wankt und bricht
feſthalten an ſeines alten Wappens Spruch:

„Bricht der Anker, hält der Mann.
Der Vorſitzende des Familien-Verbandes.

Claus von Lettow-Vorbeck, Kammerherr u. Hofmarſchal
Generalmajor von Lettow-Vorbeck

Am 20. März 1870 als Sohn des nachmaligen Generals d
Infanterie von Lettow-Vorbeck geboren und im Kadettenkorps c
zogen, trat Paul von Lettow-Vorbeck 1888 als Fäbyrich m
4. Garde- Regiment zu Fuß ein. Kurze Zeit darauf zum Leuinan
befördert, auf der Kriegsakademie und im Großen Generale
vorgevildet, wurde er im Sommer 1800 als Adjutant zur U Oſt
aſiatiſchen InfanterieBrigade verſetzt. Aus den Kämpfen gegedie chineſiſchen Boxer mit Auszeichnung in die Heimat zurlche
kehrt, führte er kurze Zeit eine Kampagnie des Königin Eliſabeth
Garde-Grenadier- Regiments Nr. 3, um bei Ausbruch des Aufſtan
des 1904 in dis Schutztruppe für Deutſch-Südweſtafrika überzun
treten. Harte Jahre waren es, die er dort draußen verbrachte,
In den heißen Kämpfen gegen die Hereros und Hottenlotten tagt
er ſich hervor, wurde ſchwer verwundet und erwarb ſich weitere
Kriegsauszeichnungen. Nach Rückkehr in die Heimat erneut zum
Großen Generalſtab kommandiert, wurde er unter Veförderun
zum Major 1907 Adjutant des Generalkommandos 11. Armeekorpt
r Kaſſel und 1909 Kommandeur des 2. Seebataillons in Wilhelms-

aven.
Dezember 1913 mit der Vertretung des Kommandeurs der Schuß
truppe für DeutſchOſtafrika beauftragt, zu deren Kommandeur er
im April 1914 aufrückte.

Verzeichnis der mit dem Dampfer „Feldmarſchall“ angekom-
menen Oſtafrikaner: General v. Lettow-Vorbeck, Gene
ral Wahle, Major Kraut, Hauptleute Otto, Müller. Meyer, Kohl,
Kapitänlin. Apel, Oberveterinär Huber, Oberlts. Wenig, Treuge
WMerensky, v. Buſſe, v. Ruckteſchell, Leutnants Dietrich, Voriiſch

v. Scherbening, Brixner, Kempner, Offiz.-Stellv. Sabath,
erzte:

Klemm, Gouverneur Schnee, Tel.-Sekr. Schmidl,
Braun, Beslin, Durſt, Dohmen, Frenzel, Hahnel, Haß, Hirſchſeld,
Kopke, Kuhne, Nehmel, Ruttenbeck, Thot, Winzer, Wittſtock, Fung
kong, Obermaate Bodner, Martini, Sergeanten Bauer, Wehlem,
Breitzel, Braeger, Eichhorn, Feldmann, Firſter, Cordner, Roſſern
mann, Hillebrecht, Jäger, Lutzmann, Marſchall, Tonne, Ungnade,
v. Haſſeln, Welflat, Weingardt, Zeltz (oder Zeitz), Elbrecht,
Caeren, Unteroffiziere Boyken, Detjen, Elburg, Fiſcher, Frafe,
Coos, Lantz, Lehmann, Loew, Knemann (oder Neumann Nerbech
Reder, Reitnauer, Rothmeier, Trapp, Tabbe, Wolf, Wuſiel,
Pfiſter, Landſturmleute Eberle, Nauter, Bantelmann, Schoenheit,
Wolff, Weber, Wegner, Hefter, Saler, San.Feldwebel Fiſcher,
Geißler, Hochſtetter, Oberhoffer, Seipel, Brecht, Tſchirebt, San
Sergeanten Liedke, Quasdorf, Schirge, San.-Unterofftziere Groth,
Vath, Sanitätsmann Schumacher. Die fehlenden, zur Abwich
lung in Tabora zurückgehaltenen ſollen mit dem nächſten Trans
port nachkommen. Datum unbekannt.

Clemenceanu regiert wieder
Paris, 8. März. (Havas.

Miniſterpräſident Clemenceau beſprach ſich geſtern morgen
mit Lloyd George und Houſe und empfing darauf die von Anto
nescu begleitete rumäniſche Königin. Die Unterredung dauerte
eine halbe Stunde.

(Nachdruck verboten.

Die Referendarin
3] Roman von Carl Buſſe.

Der Referendar zuckte ein ganz klein wenig zuſammen.
Dann lächelte er.

„Nein, gnädiges Fräulein wir beißen beide nicht.

denn ihre Stirn krauſte ſich, von der Naſe aus zog ſich eine
tiefe, ſenkrechte Falte bis zum Haar. Jhr Geſicht dekam da
durch etwas kalt Abweiſendes. Mit leichtem, grüßendem Nei-
gen des Kopfes wollte ſie weitergehen.

Aber Peter Körner kam ihr zuvor.
„Verzeihung Wenn gnädiges Fräulein Böſes mit

Gutem vergelten wollten wo komme ich hier nach der
Rüdigerſtraße? Sie ſoll am See liegen.“

„Am Kleinkirchener Sce jawohl. Gehen Sie nur
gerade entgegengeſetzt. Ueber den Markt fort die Klein
kirchener Straße hinunter.“

Dann ein Blick: Wollen Sie elwa noch mehr?
Aber Peter Körner dankte nur und zog den Hut.
„Jetzt will ich doch ein bezopfter Chingmann ſein,“ dachte

er, „wenn ich in einer knappen Stunde nicht das ſchönſte und
das häßlichſte Frauenzimmer von ganz Großkirchen geſehen und
geſprochen hab'! Die angeſäuerte Katzenjungfrau vorhin und
S patente Geſchöpf hören beide auf den Sammelnamen

eib.
„Wie ſie die Augen aufgeſchlagen hatk Jn Berlin würd'

ich glauben, ſie verſtünde das Klappern. Jn Großkirchen iſt
Eigentlichdas natürlich echt. Famoſe Augen! Raſſe darin!

nur darin. Denn die Geſtalt
ie Geſtalt war iadellos. Ohne Zweifel. Aber um ein

ch voll nicht an ſich, ſondern nur für dieen eenid das Ge Ein ganen. itz klein wenigk
e das Näde dlied trotzdem TWerraſcent ſchön.

des Amtsgerichtsrats erwiſcht hatte!
Rückwärts konzentrieren, dachte er im ſelben Augenblick, lich hatte er ſie ja ganz cowme il faut behandelt.

das „Wir beißen alle beide nicht“.
nahm

ſie zu hoch einſchätzte.
ſie geſprochen hatte.
ger als ſchön. Vielleicht landesüblich wer konnte das wiſſen

dort in die Rüdigerſtraße gelangt.

nur auf einer Seite bebaut. tden, Balkone vor. Von Anlagen umgeben, den Häuſern gerade
gegenüber, der prächtige See. Die Sonne lag jetzt darauf, daß
er flimmerte.

Feldwebel Neugebauer.

„Sie hat noch Stacheln wie der Jgel,“ dachte Peter
Körner.

Was tut man damit?
Ausbrechen! Es wär' eine außerordentliche Aufgabe für

den Sommer.
Plötzlich blieb er ſtehen.
Der Teufel ſollte wiſſen, ob er nicht gar die Tochter

Das wäre! Na, ſchließ-
Bis auf

Und wenn ſie das krumm

Er pfiff zwei kurze, leiſe Töne vor ſich hin. Was tat's?
Außerdem hatte er innerlich das ganz feſte Gefühl, daß er

Er war ein wenig zuſammengezuckt, als
Dieſe breite Ausſprache war nichts weni-

Aber ſie ſtörte
Er war allmählich wirklich in die Kleinkirchener und von

Eine Villenſtrrße am See,
Ueberall ſprangen Erker, Veran-

Der Referendar ſuchte ſich das Haus der verwitweten Frau
Schon im Flur ſah er zu ſeinem Ver

gnügen, daß rechts ein Zimmer mit ſeparatem Eingang lag.
Spuren einer Viſitenkarte klebten noch daran.

Auf ſein Klingeln öffnete ein bezopfter Backfiſch von fünf
zehn Wor „Ach ſo wegen der Zimmer!“

ie ein Füllen ſprang ſie weg. Gleich darauf kam eine
Achtzehnjährige mit Tituskopf.
ſof Wollen Sie ſich, bitte, hereinbemühen.
ofort!“

Als er drin war in dem Staatezimmer, ſieckte gine Sech
hnjährige den Kopf durch die Tür, zog ihn aber ſofort ar

Mama kommt

„Gottes Segen bei Cohn,“ beuininie Peter Körner. Drei
hab ich ſchon geſehen.

Und nun hörte er auch die Frau Feldwebel. „Jſt Lottchen
ſchon aus der Schule? Nein?“

„Nummer vier,“ dachte der Referendar. Da verbeugte er
ſich vor der kleinen Frau, deren grauer Kopf gar nicht zu dem
friſchen Geſicht paſſen wollte.

Er hatte richtig taxiert. Der ſeparate Eingang vom Flur
ſollte ihm gehören. Es führte in ein zweifenſtriges Vorderzimmer, in dem Bett, Waſchtiſch und ſonſige Toilettegegen

ſtände plaziert waren. Von dieſem Flurzimmer kam man dann
in den Arbeisraum, der recht behaglich eingerichtet war. Jm
Erker ein Schreibtiſch, mit grünem Tuch beſpannt, Diwan,
Schaukelſtuhl, Seſſel mit weißgewaſchenen Schonern darauf, die
unvermeidlichen japaniſchen Fächer in den Ecken, Photographien,
die einen bärtigen Unteroffizier darſtellten alles nicht mehr
neu, aher noch taktfeſt. Das Beſte war jedenfalls die kleine
Veranda, auf die man hinaustreten konnte.

Eanßz entzückt ſah Peter Körner ſich um. Vor ihm, rechts
und links, der kleine Ziergarten. Jenſeits des Gitters die
Straße. Sanft fiel das Land dann ein paar Meter zum Ufer
des Sees ab, der blau vor ihm lag. Ueber die noch kahlen
Baumwipfel am gegenüberliegenden Ufer ſtieg ein Turm empor

der Waſſerturm, ſagte Reugebauer, und ihm faſt
zu Füßen baute ſich die Badeanſtalt „für Militär und
Zivil“ in den See hinein. Man konnte die Sprungbretker,
wenn man das Auge anſtrengte. gerade noch unterſcheiden.

„Hier bleib' ich natürlich,“ dachte der Referendar.
„Und der Preis, Frau Neugebauer?“
Das Madämchen wiegte und drehte ſich wie eine Henne.
„Ach Gott, Herr Reſferendac wenn Sie's zufrieden

ſind vierzig Mark den Monat.“ S a u„Topp. Dann wären wir ſoweit einzg. Wenn Sie wir
einen Gefallen tun wollen, nehmen Sie die japaniſchen Fächer,
die Schutzdeckchen und die Photographieen bis morgen weg.
Sie dürfen ſich ſelbſt nicht derauben, Frau Neugebauer. Ja
und die Hauptſache: Der Hund! Die Fußböden ſind wohl m
Milch aufgewiſcht? HKm, 3 wird z rlich dann nicht noti
ſein. Wo ein Lund e den nie mehr ſo bl
aug Fortſetzung folgt.
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zeitig die
vielleicht noch mehr erzählen von dem freundlichen Verhältnis

zwiſchen Jägern und Bürgerſchaft. Aber das gehört auch nicht

wahrheit aus Genoſſenmund
vie gernichtungsabſichten der Entente zeitigen wenigſtens das
aute, daß ſelbſt in den Kreiſen der Sozialdemokratie die Einſicht

Unrichtigkeit der international- demokratiſchen Verſöhnungs
langſam aufdämmert. So heißt es beiſpielsweiſe in Nummer 48

aldemokratiſchen Zeitſchriſt Die Glocke“ u. a.
ſo ge offener die EntenteVourgoiſie ihr Spiel um die Ver
t zting Deutſchlands ſpielt, deſto kleinlauter werden bei uns
m Elemente werden müſſen, die uns, wie die Unabhängigen
i die Preſſe vom Schlage des Berliner Tageblatts“ verſicherten,

prauchten nur die Alldeutſchen zum Teufel zu jagen und
ge Erklärungen über Belgien abgeben, und ein billiger Friede

r ſicher. Selbſt dieſe Schichten &3 allmählich ein Haar
e der Ententeſuppe, und auch die Regierung hat in Weimar

ſech die Drohung anklingen laſſen, daß auch die Geduld der
chen Republik ein Eude habe.

Es bleibt nur tief bedauerlich, daß dieſe beginnende Einſicht
wahre Sachlage mit ſo ungeheuren Opfern des deutſchen Volkes
werden mußte. Wenn die Demokratie aller Schattierungen
bekannten Hungerfriedensrefolution vom Juli 1917 Heimat

d deer nicht ſyſtematiſch mit ihren Phraſen von „Verſtändigungs

en uſw, zermürbt hätte, ſähe es heute in Deutſchland anders aus.

telagerungszuſtand im Elſaß
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Straßburg (Elſ.), 8. März.
ueber das ſüdliche Elſaß, namentlich über das Jnduſtrie

„iet in Mülhauſen, haben die Franzoſen den Be
ſegerungszu ſtand verhängt. Mehrere Tauſend Jn-
iuſriearbeiter ſtreiken noch und haben Sabotage in den Fabriken

prübt. Ueber 200 Agitatoren, welche zum S ik aufreizten,
purden von den franzöſiſchen Behörden verhafte. und größten
pils ausgewieſen.

die

fauft

pie vereitelte Räterepublik in Berlin
Berlin, 8. März.

Von berufener Seite wird mitgeteilt: Nachdem der Zweck
xr Aufrührer, in Berlin durch Beſetzung des Polizeipräſidiums,
et Bahnhöfe und anderer militäriſcher Punkte ein Uebergewicht

ter die Truppen der Regierung zu gewinnen und dann die
gäterepublik in Berlin auszurufen, durch die durchſchla-
enden Erfolge der Regierungstruppen gegen die Stützpunkte

z Aufruhrs vereitelt, die Streitkräfte der Aufrührer zerſprengt
nd in die Außenbezirke im Südoſten, Oſten, Nordoſten und
ferden Berlins zurückgedräugt ſind, iſt es jetzt Aufgabeher Regierungetruppen, die einzelnen Aufruhrſeſter aus

wheben und die Aufſtändiſchen völlig zu entwaffnen. Zuhen Zweck rücken die Truppen des Korps Lüttwitz, der
Kommandantur und der Garde-KavallerieSchützendiviſion

ſangſam in der Hauptrichtung Friedrichshain vor.

Halle und Umgebung
Halle, 9 Mär

Parade der Landesjfäger
Die anderthalb Tauſend Landesjäger, obwohl ſie ſelten ſo

„warm“ werden empfangen worden ſein wie hier in der Stadt,
haben ſich die Zuneigung der Hallenſer doch erſt „erkämpfen“
müſſen. Seitdem ſie aber in der Sonntag-Nacht gründlich zu
packen durften, hat ſich ſchnell zwiſchen dem Publikum und den
Truppen, denen der ärgſte Haß in und außer Dienſt in ieder
Richtung vorbildlich ſoldatiſchen Anſtand und Haltung nachſagen
muß, ein durchaus freundliches Verhältnis herausgebildet. Ja,
mehr als das, wenn es dunkel wird in den Straßen
und wenn nur die Sperrſtunde nicht gar ſo früh

Gaſſen leerte, wer weiß, man könnte

hierher. Wie hoch die Leute der Brigade und vor allem natürlich
ihr Führer in der Achtung der Halleſchen Bürger ſtehen, davon
ſpricht in dankbaren Reimen manches Gedicht, das der Redaktion
dieſer Tage vertrauensvoll auf den Schreibtiſch flatterte. Und

wenn die Poeſie ſelbſt auch nicht jedes Ohr berücken wird, ſo wird
doch der Gedanke den Beifall aller rechtſchaffenen Halleſchen Ein
wohner finden, in den ein einheimiſcher Di Di Dichter ſein
Preislied auf die tapferen Landesjäger ausklingen läßt:

„Dir aber dankt, ob arm ob reich,
Die Fleiſcher, Händler, Schuſter
Und Halleſchen Handwerker
General Maercker!“

Trotzdem es eigentlich nirgends mehr rechtzeitig bekannt
zegeben werden konnte, hatte ſich geſtern, am Sonnabend nach
mittag ein vielköpfiges Publikum von der Poſt bis hinunter zur
Allen Promenade verſammelt, um der Parade beizuwohnen,
die General Maercker am Stadttheater über ſeine Brigade
abnahm. Allenthalben hörte man in der Menge freudige Kund-
gebungen über das lange nicht geſehene militäriſche Schauſpiel;
die Formationen wurden verſchiedentlich beim Anmarſch und
nach Abnahme der Parade General Maercker ſelbſt mit
offener Herzlichkeit begrüßt. Vor dem Stadttheater ſtand
der General mit dem Stabe und ließ die Formationen,
ſanterie, M.-G.Schützen und Artillerie vorbeimarſchieren. Die
ſchmucken, gleichmäßig uniformierten Leute, obwohl ſeit einer
Voche Tag und Nacht in ſchwerem Dienſt auf den Beinen, zogen
bei klingendem Spiel in ſtrammem, friedensmähigeim Parade
marſch vorbei, vom Kommandeur freundlich gegrüßt. Den Schluß
machte eine Kompagnie des Freiwilligenkorps Halle.

Auf dem Stadttheater wehten die Farben des alten Reiches
ein Bild aus der guten alten Zeit

„Revolutionsgewinnler“
Vor einigen Tagen iſt der Ausdruck „Revolutionsgewinnler“

erneut geprägt und auf die Soldaten der hieſigen Garniſon an
wandi worden. Mit welch' großer Bepechugng, bat ſich am

eſten bei der Säuberung der Kaſernen und ähnlichen militäriſchen
enſtſtellen erwieſen. Da nun die Allgemeinheit in Unkenntnis

er Dinge leicht den Stab über alle bricht die z. Zt. noch den
ldgrauen Rock tragen, ſei zur Aufklärung folgendes geſagt:

r geſamte Sanitätsperſongi- die Milliär-
nen w rter und Polizeiunterofſfiziere allereigen Lazarette haben nach dem 9. Nov. bis auf den heutigen

g genau ſo wie vor der Revolution ihren Dienſt im ntereſſe
de verwundeten und kranken Kameraden getan S zwar, ohne
e erhöhten Tagegelder zu bekommen die der Soldatenrat den
genannten Sicherheitsmannſchaften ohne weiteres bewilligt hatte.

Wir können wirklich als „neutral“ betrachtet werden und ſind
aus dieſer Neutralität nur
weiſen, daß wir auch wirtlich hinter der Wegierzzng ſtanden, die
jns beſoldete. Als beim Ausbruch des Streits bei der Ver

lung in der Artilleriekaferne der Vorſitzende des Soldaten
ates im Bruſtton der Ueberzeugung erklärte „Kamergden, wir

x d glgich daxau in d r

erausgetreten, wenn es hieß zu be cht r warenMerfeburg“. Bei „H. F. C. 98“ iſt ſeitens der Vertreter angenommen

Deutſchnatfongler Volksverein Halle und Saalkreis.
In der letzten Mitgliederverſammlung der Deutſchnationalen
Volkspartei wurden von den zahlreich erſchienenen Mitgliedern
die von Herrn Rechtsanwalt Spilling vorgetragenen
Satzungen des Vereins genehmigt und der neue Vorſtand
gewählt. Jhm gehören an Herr Geheimrat Prof. Dr. Bo-
retzſch als erſter, Herr Kreisſchulinſpettor Buſſe und Werk-
zeugmeiſter Kühme als zweiter und dritter Vorſitzender. Zum
Schriftführer wurde Herr Profeſſor Dr. Scupin gewählt, zum
Schatzmeiſter Herr Direktor Mampel.

Dr. Wolfram Suchier, Vibliothekar der hieſigen Univer
ſitätsbibliothek und auswärtiges Mitglied der Erfurter Akademie
gemeinnütziger Wiſſenſchaften, der ſich durch ſeine gründlichen
Forſchungen, beſonders um die Gelehrtengeſchichte, verdient ge
macht hat, wurde zum Direktor der Stadtbücherei in Erfurt
berufen.

Pünktlich die Straße räumen! Das Außerordentliche
Kriegsgericht hielt am 7. März eine weitere Sitzung ab; vier
Perſonen waren des Vergehens gegen das Geſetz betreffend den
Belagerungszuſtand angeklagt. Am 6. März früh 6 Uhr
20 Minuten war ein Mann auf dem Weidenplan angehalten wor

auch in der Verhandlung wieder angab, er habe zur
Arbeit gehen wollen und ſich in der Zeit geirrt. Wäre dieſe Angabe
e ſo hätte er ſich nicht in einem Hauseingang verſtecken

rauchen, als der Polizeibeamte kam. Das Urteil lautete auf fünf
Tage Gefängnis bei r Strafverbüßung. Zwei Männer
waren am 5. März abends 11 Uhr in der Forſterſtraße ange
troffen worden, ſie waren nach ihrer Angabe bei Bekannten ge
weſen, hatten bis nach 7 Uhr die Zeit vertrödelt und ſich dann
nicht mehr auf die Straße getraut. Um 11 Uhr ſind ſie dann
doch fortgegangen, da wen inzwiſchen zum Bewußtſein gekommen
war, daß ihre Frauen durch ein längeres Ausbleiben beunruhigt
ſein würden. Sie wurden unter Zubilligung mildernder Umſtände
u einer Geldſtrafe von je 25 Mark. hilfsweiſe zu 5 Tagen Gen mis, verurteilt. Ein junges Mädchen wurde am 6. März
rüh vor 7 Uhr in der Gr. Steinſtraße angehalten. Es gab an,

am Abend vorher ſich mit ihrem Liebſten, einem Soldaten, bis
7 Uhr in einem Gaſthauſe am Bahnhofe aufgehalten zu haben und
ſei dann nach dem Verlaſſen der Gaſtſtätte erſtmalig angehaltenworden. Die Nacht über will es dann in Diemitz Ferſen ſein.

Der Angeklagten wurden mildernde Umſtände zugebilligt; das
el weete auf Geldſtrafe von 80 Mark, hilfsweiſe 6 Tage Ge

ngnis.
Ficasbrichädigtenſot derlebrgang. Der Unterricht wird

am 11. März in allen Abteilungen wieder aufgenommen.
Ueber „Licht in dunkler Zeit“ wird P. Winterberg am Sonn

tag im „Stadtmiſſionshauſe“ um 4 Uhr ſprechen.
il. Nietleben, 7. März. Als kürzlich der i jährige Herm. Grauert

von hier abends mit ſeinen Bruder von Halle durch die Heide zurück
kehrte, fi len 3 Schüſſe. Eine Kugel ging Grauert durch den Bauch.
Der Verletzte ſtarb nach zwei Tagen. Wer die Schüſſe abgegeben, iſt
bieher voch nicht ermittelt. Von Gut Granau wurden kürzlich
6 Schaſe geſtohlen und auf dem Kirſchberg abgeſchlachtet. Die Tiebe
waren burch das Fenſter in den Schafall gekangt. Dem Bientier
Hilbrecht wurden 3 große Ziegenböcke geſtohlen und anf der Schweine-
mäſterei der Landesheilanſtalt Nietleben ein weibliches Zuchtſchwein von
3 Zentner, die im Stalle abgeſchlachtet wurden. Beim Gutsbeſitzer
Schmidt ſind 6 Zentner Weizen geſtohlen worden.

Volkswirtſchaft
Berliner Börſe. Der Börſenvorſtand beſchloß in ſeiner heuti

gen Sitzung, die Börſe heute geſchloſſen zu halten. Er tritt am
Montag vormittag um 19 Uhr wieder zuſammen, um über die weitere
Schließung oder über die Oeff ung der Börſe Beſchluß zu faſſen.

Gegen die Bankunotenhamſter. In der Zeit der Ueber-
gangswirtſchaft, in welcher wir uns jetzt befinden, muß jedermann
darauf beſonders bedacht ſein, ſeine Handlungen in Einklang mit
dem Allgemeinwohl zu bringen denn es liegt im Intereſſe eines
jeden, daß wir ſobald als möglich nicht nur politiſch, ſondern auch
wirtſchaftlich in geordnete Bahnen einlenken! Wirtſchaftsfeindlich
ſind aber die Beſtrebungen und Gewohnheiten, Bargeld in
einem größeren Umfange zu Hauſe zurückzuhalten, als für die
Beſtreitung der kleineren Lebensbedürfniſſe unbedingt notwendig
iſt. Es gibt überhaupt keinen triftigen Grund, der jemanden
dazu veranlaſſen könnte, bares Geld zu verſtecken. Wer ſein

Geld von der Bank oder Sparkaſſe abholt, ſeine Wertpapier-
beſtände oder ſonſtigen Vermögenswerte „verſilbert“, macht
einen ſchlechten Tauſch; denn er tauſcht zinsbringende Werte
gegen zinsloſe ein, ohne zudem an Sicherheit zu gewinnen,
ja er ſetzt ſich ſogar der Gefahr von Verluſten gus. Obendrein
ſchädigt er die Geſamtheit; denn er trägt durch ſeine Handlungs-
weiſe zur Vermehrung des Notenumlaufs bei, fördert ſomit eine
weitere Entwertung des Geldes und verzögert den erwarteten
Rückgang der Preiſe. Die Entwertung des Geldes verſchlechtert
aber auch unſere Valutg und verhindert ſomit die unbeſchränkte
Wiederaufnahme des Außenhandels. Wem alſo das Wohl der
deutſchen Volksrepublik am W liegt, der helfe mit, die Bank-
notenhamſterei zu bekämpfen und der bargeldloſen Zahlung
durch Ueberweiſung oder Scheck Eingang zu verſchaffen!

Entwurf und Modellmeſſe in Leipzig. Zur bevorſtehen-
den Frühjahrs-Muſtermeſſe in Leipzig wird das Meßamt für die
Muſtermeſſen unter der Bezeichnung „Entwurfs- und Modell-
meſſe“ eine Vermittlungsſtelle für Künſtler und Fabrikanten ein
richten. Die Künſtler werden in der Diele des alten Rathauſes
Entwürfe und Modelle für induſtrielle Zwecke ausſtellen. Die
e gltaltung ſoll Fabrikanten und Künſtler näher zuſammen-

ren.Brauuſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt, Aktien-
geſelichaiſt. Braunſchweig. Nach dem Geſchäftsbericht war der
Verlauf des verfloſſenen Jahres für die Bank recht günſtig, bis
die V evemberereignige eine ſtarke Beeinträchtigung brachten.
Der Geſamtumſatz beläuft ſich auf 6422791 000 Mk. Der Jahres-
gewinn beziffert ſich auf 1624534.60 Mk. deſſen Verwendung durch
die geſetzliche Sonderrücklage für Kriegsgewinnſteuer beeinflußt
wird. Nach Rücklage von 200000 Mk. wird eine Dividende von
G. Proz. wie im Vorjahre) ausgeſchüttet werden. Der Vortrag
auf neue Ftechnung, ſteht mit 102522 Mk. zu Buche.

Die Gewerkſchaft Kuffhäufer in Liqu. in Frankenhauſen
hat zum 18. März nach Saalfeld a. S. eine Gewerkenveriamm-
lung einberufen mit folgender Tagesordnung Beſchlußſaſſung
über Aufhebung der Liquidation, n e über den Verkauf oder Weiterführung des Betriebs, Beſchlußfa

des Konkurſes erforderlichen Darlehen.
Prenßiſche Boden-Credit-Actien-Bank. Jn der General

Verſammlung wurde die Dividende auf 7 feſtoeſetzt. Die aus-
ſcheidenden Anſſichtsratemitglieder wurden wiedergewählt.

Z. Sportberichte
Die „H. Pokalſpiele

Die „Halleſche Zeitung hat dem Saalegau für die erſtklaſſigen
Mannſchaften einen Pokal im Werte von 100 Mk. geſtiftet. Es wird
dadurch wieder einige Sonntage Spielgelegenheit geboten, denn es iſt
bei den jetzt noch herrſchen en Verhältniſſen äußerſt ſchwer nach aus
wärts zu komtmnen, oder auswärtige Gegner nach hier zu verpflichten.

Jn einer unlängſt abgehaltenen Beſprechung über die Austragung
der Polalſpiele waren die Vertreter von folgenden Vereinen erſchienen
f: F. C. 96 „Wacker“, „Boruſſia“, „Sportfreunde“, „Favorit“,
„Eintracht“. Nicht vertreten waren „H. F. C. von 98“ und „V. f. B.

worden, daß ſich dieſelben im Intereſſe der guten Sache an den Spielen
beteiligen, da eine abſagende Antwort des Vereins auch nicht vorlag.
„Eintracht“ iſt als Meiſter der Il a Klaſſe zu den Spielen mit heran

ogen werden. Es iſt dadurch auch eine regelrechte Verteilung derez
tele tfertist, d ja ſenſt immer ein Sogner fpislfrei geweſenh S a ärten einD.

Vorrunde 16. 8. 19, Zwſſchenrunde S. 8. Endſpiel80. 3. 19. Zu der Sorrunde ſind die Gegner, Plätze und Schiedsrichter

wie folgt aus geloſt worden

Gegner 2 SchiedsrichterBoruſſia Sportfreunde 8 F. C. Herr Hädidcke, (96)
Wacker V. f. B. portfreunde SportfreundeH. F. C. 98: H. F. C. 96 vorit Volkmer, Favorit
Favorit: Eintracht cker Pirl, BoruſſiaFerner wurden als Schiedsrichter für die nächſten Spiele noch
folgende Herren ausgeloſt. Herr Lieber (Sportfreunde), Herr Wolter
(Boruſſia), Herr Zipfel (Favorit). Sämtliche Spiele beginnen um
8 Uhr und werden bis zur Entſcheidung durchgeſpielt.

Jede Mannſchaft hat einen wettſpielfähigen Ball zum
Spiel mitzubringen

Linienrichter ſtellt der bauende Verein und zwar auf Antrag der
Vereinsvertreter vier Herren.

Jeder Spieler, welcher ſich an den Pokalſpielen beteiligt, muß für
einen Verein beſtätigten Paß haben, und darf ſich nur einen

erein an den Pokalſpielen beteiligen, andernfalls iſt für die Mann
ſchaft, der der beireffende Spieler angehört, das Spiel verloren.

Spielformular iſt vom bauenden Verein Verfügung zu ſtellen
und wird auf Antrag vom Gauvorſtand geprüſt.

Proteſte: Entſcheiden die Vertreter aller acht Vereine, aus
ſchließlich der Beteiligten und zwar endgültig.

Aufbau des Spielfeldes iſt kein Proteſtgrund
Reklame: Beſorgt Platzinhaber
Spielverbot: Wird für das Endſpiel am 28. B. 19 beim

Gauvorſtand noch beantragt.
Die Kaſſen Einnahmen ſämtlicher Spiele ließen in eine gemein

ſame Kaſſe und iſt hierfür als Kaſſierer Herr Schäfer (96) von den
Vertretern gewählt. Die Kaſſierer auf den verſchiedenen Plätzen ſtellt
der bauende Verein, während die Kaſſen-Kontrolleure von Mit
gliedern der beiden beſuchenden Vereine werden müſſen.

Die Abrechnung hat der bauende Verein zu machen und zwar
ſchriftlich unter Gegenzeichnung der beiden Kontrolleure von den
beſuchenden Vereinen. Die Abrechnung iſt vom bauenden Verein bis
zum folgenden Montag Abend beim Koeſſierer Herrn Schäfer in Müllers
Hotel abzuliefern.

Die Eintrittspreiſe ſind wie folgt feſtgeſetzt:
Erwachſene Schüler Tribüne

Vorrunde 0,80 Mk. 0,40 Mk. 1,60 Mk.wiſchenrunde 0/30 040 130
dſpiel 1,00 0,60 2,00Die Geſamteinnahme, alſo die Netto-Einnahme, ſoll an

die betelligten Vereine prozentual verteilt werden. Es iſt darüber
ſeitens der Vertreter folgender Beſchluß gefaßt worden

Für die Vereine, welche wie folgt aus den Spielen ausſcheiden
Vorrunde 8 von der NettoEinnah
wiſchenrunde 12 andſpiel 22und zwar jeder der beiden Mannſchaften und der Sieger in dieſem

Spiel erhält den Pokal.

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Bekanntmachung.
Gemäß s 12 der Bekanntmachung über die Errichtung von

Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. Sep-
tember/4. November 1915 ſowie der Bekanntmachung über Speiſe-
ette vom 15. September 1916 und der Fureruug über den

ilchverbrauch vom 21. Juli 1917 wird hierdurch Folgendes
angeordnet:

5 1.
In allen Gemeinden des Kreiſes geeigneten Falls für

mehrere benachbarte Gemeinden und Gutsbezirke zuſammen
ſind Ausſchüſſe zu bilden, welche die Ablieferung von Milch und
Butter durch die Kuhhalter nachzuprüfen und die Verteilung
dieſer Erzeugniſſe in den Gemeinden nachzuprüfen haben.

Die Ausſchüſſe müſſen aus 1 oder 2 Kuhhaltern und 1 oder 2
unparteiiſchen und von Arbeitgebern unabhängigen Verſorgungs-
berechtigten Männern oder Frauen beſtehen, welche ihre

Tätigkeit ehrenamtlich auszuüben haben und von den Gemeinde-
vertretungen Gemeindeverſamg nisen gewählt werden.

S

Die Kuhhalter ſind verpflichtet rnaue Aufzeichnungen über
die Erzeugung von Milch und deren Verwendung zu machen und
zwar auf den ihnen von den Gemeinden zu dieſem Zwecke zuge-
ſtellten Formularen. Kuhbalter, welche einem von dem Kreis
ausſchuſſe anerkannten Milchkontrollvereine angehören, haben die
von dieſem Vereine vorgeſchriebenen Formulare auszufüllen.

Die Nachprüfungsausſchüſſe haben die gemachten Aufzeich-
nungen nachzuprüfen. Wenn die m nicht rerſcheint, iſt der Ausſchuß berechtigt, den Milchviehbeſtand und
die Milcherzeugung einer Nachprüfung zu unterziehen Die Kuh
halter ſind zu dieſem Zwecke verpflichtet, den Mitgliedern des
Ausſchuſſes den Zutritt zu ihren Ställen zu geſtatten.

Wenn in einem Orte oder deſſen nächſter Nachbarſchaft Maul
und Klauenſeuche oder ähnliche Seuchen herrſchen, ſo fällt
während der Dauer der Sperre dieſe Verpflichtung fort.

uwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden mitGefünnis bis zu einem Fahre und mit Geldſtrafe bis zu 10000

Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.
Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Beröffentlichung

in Kraft.
Halle, den 28. Februar 1919.

Der Kreisausſchuß Der Arbeiter und Bauernrat
des Saapreiſes. des Saalkreiſes.
von Krdſigk. S Richter.

Bekanntmachung.

J ſſung über Ab-r von Leipzig-Lauſitz bezw. Aufnahme der zur Vermeidung
o

Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung der Regierung
vom 28. März 1852 (Amtsblatt Seite 121) betreffend die

Reinigung der Obſtbänme von Raupen und Ranvpenneſtern
werden die kreis eingeſeſſenen Beſitzer von Obſtbäumen bei Ver
meidung von Strafe hierdurch angewieſen, Obſtbäume bis
ſpäteſtens 1. April d. Js. von Raupen und Raupenneſtern zu
reinigen.

Die Herren Gemeinde- und Gutsvorſteher werden veranlaßt,
die ſorgfältige Ausführung der Verordnung zu überwachen und
etwaige Zuwiderhandlungen zwecks Beſtrafung bei der zuſtändigen

Ortspolizet zur Anzeige zu bringen. Wo es an anderen geeigneten Arbensträſten ſeit iſt die Mithülfe der Herren Lehrer
und der Schuljugend geboten.

Halle, den 5. ärz 1918.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Kroſigk.

BekanntmachunDer Ziegeleibeſitzer Julius Ernſt g. Beeſenlaub-

lingen ſt als Schiedsmanu für den Bezirk Beeſenlaubliungen
auf eine dreijährige, am 1. März 1919 beginn Amtsdauer
gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden.

Halle, den 26. Februar 1919.
Der Landrat des Saalkrekſes.

Nr. 1787 K. A. von Krosigkr.
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LATKRAFTWAGEN.
VorPAsCHINE NFABRIF Personal

A. G. 4100An
Alleinverkauf für den Regierungsbezirk Moerseburg:

Adolph OQuentin, Halle a. S.,

Fur Frühſahrsaueſaat empfehle ich

S Weizen S
Orig. Friedrichswerther BergGrobkorn

(früher Boröeanx genannt)
hoch ertragreich 290 Zentner und darklber
von Hektar ſehr jrühreff, gute
Beſtockung und widerſtandsfähig gegen Brand.

Orig. Frieörichswerther Berg-Grannen
liefert hohe Erträge, iſt frühretf u. ſicher gegen Befall.

Möhrenſamen
Original Frieörichswerther Lobbericher.

Dieſe Möhre vereinigt mit großen Maſſen
erträgen bis 600 Ztr. vom Morgen hohen
Gehalt an Nährwerten. Sie iſt goldögelb,
von ſehr guter Haltbarkeft und gutem Ge-
ſchmack, eignet ſich daher nicht nur als Futter
möhre beſonders für Fohlen und Kälber
ſondern cuch vorzüglich als Speiſemöhre.

Preisliſte bitte einzufordernl
Saatzuchtwirtſchaft Frieörichswerth 137

(Thüringen).
Domänenrat Eöuarö Mever.

s
e

Faatkartoffeln.
An- und Verkauf anerkannter und

gewöhnlieher Pflanzkartoffeln vermittelt
bapgw. Bezugs- H. Absatzgenossensehaft

in Reinschudorf, Kreis Cosel O.-S.
Düngemittel, Futtermittel, Getreide, Sämerei.
Ves der Landwirtschaſtskammer in Breslau mugelassen.

Fernrut: Amt Cosel Nr. 75.
g e tBesonders interessieren Angebote in Kaiser-

Kkrone, Frührosen und sonstigen Frühkartoffeln

5

959
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zur Frübjahrslieferung in möglichst aner- 5
Kanvter Saatware. e w

e

Zu den gefetzl. Höchſtpreiſen gebe von der Landwirt
chaftskammer f. d. Prov. Sachſen anerkannte, bewährte

agaten gegen Sagatkarte ab:S

Gerſte Bethge Il Reſaa Mahnd. Hanng ſaat
HaferF. v. Lochows2 ar Strubes 2 a er
éommerweizen ötrubes Ab. in Käufers Säcken

W. Haberlamchk., wirtichaft,
Rittergut Pruſſendorf, gliterſen,

ahn, Poſt u. Tel. Zörbig 15.

ſagt,

Der Reichsausſchuß für Dele und Fette, Berlin,
ſchließt

Anbauverträge für Sommerölfrüchte.
Für Sommerrübjen, Leindotter, Mohn und Senf

werden außer den lohnenden Abnahmepreiſfen Flächen-
zulagen, für Senf außerdem eine Druſchprämie ge-währt. Der Bezug von Kunſtdünger für
wird vermittelt. Näheres
Kommiſſionäre des Reichsausſchuſſes.

J. G. Hoeltz Söhne,

tie

Naumburg
(Saalei.

Zwiebelsamen, gelbe Httaner PHiesen. S

großen und kleineren
Möhren, Weißkobl-, Notkobl, Futterrübén
Saatbohnen offer. in

Angust Melfse. einberggärtnerei, Halle a. S.

Abſchlüſſe n Früh n Herbſtgemüſe

vermittelt für größeren Kommunalverband koſtenlos

Kornhaus-Genoſſenſchaft Halle.

Schafwolle
knufen den Poſten für eigene Rechnung zu den

geſetzlichen e chſtpreiſen
oder

übernehmen für den Schafhalter koſtenloſe Ver
mittlung des Waſchens und der Ablieferung an
die Kriegswollvedarf A. G. Berlin auf Grund

der geſetzlichen Beſtimmungen.
Lehmann Zonnenberg Co., leipuig

Großhandelsfirma des deutſchen Wollhandels.
Telegramm Adr.: Schafwolle. Fernſpr. Nr.
Zinsfreier Vorſchuß nach Eingang der Wollen
in der rei und amtliche Formulare zumBezug von Strickgarn ſtehen zur Verfügung.

hre i
chleif. und Abziehmaſchine „Duplex“ D. R

willkommenes Geſchenk, das immer auf

angenehmen weichen aber ſcharfen Schnitt

ichen S
z ne v r fein vernickelt, in Kaliko-

III

2 s

1. Ab-

anerk. Saatgnt-

Anbauer
durch die unterzeichneten

v 3 5

ſDresch-Maschinen
in allen Grössen für Dampf- und elektr. Antrieb.

Grasmäher
Drillmaschinen
Hackmaschinen
Düngerstreuer
Walzen, Eggen
Kultivatoren
Pflüge, ein- und

zweischarig
e Kartoftelpflanz-

h lochmaschinen

i inn nu me
u nr

rüger,K
maschinen

sofort lieferbar

Halle.
R Reparaturen werden prompt ausgeführt.

eruspr. r. G
—mdd2-T J

Meine geiamte Fabrikation erleidet
keine Unterbrechung

unn nehme Anträge wie früher WEbenſo ſind meine Zweig- wieder en

Ecke

r De

J W dter v t e 595C

ereignete heermeſſen terrttetegrniſn

e
7

en VernttnO WienG hht I 2 T. 75, OO0III EEEE E.e T

nen.

geſchäfte und Annnhmeſtellen
Stroh und FilzbutFabrik

Pranz Zenk, Kl. Berlin 2
Fernfprecher 3428.

werden naehgewiesen durehb die
Hypothekenabteilung der

Mitteldeutschen Privathbank, Aktien
gesellschaft, Magdeburg.

Auskunft erteilen sämtliche Deposi

mee r

Auktion.Pferde
ans den Jahrgängen 1915 und 1916 am

Montag, d. 17. u. dienstag, d. 18. März191
auf dem ſtädtiſchen Viehbofe in

Königsberg i. Pr. -Roſenan. Es kommen zurAuktion:

ca. 250 Pferde obiger Jahrgänge.
Jedermann zur Auktion zugelaſſen

Zeiteinteilung:
Am Montag den 17. März 1919, vorm. 9i, Uhr:

Vorführung der Pferde an der Hand,
vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.

Am Dienstag, den 18. März 1919, vorm. 9 Uhr:
Fortſetzung der Auktion.

8verzeichni ſind ie
berg i. Pr. zu beziehen. Schecks werden nur auf

Königsberger Banken lautend angenommen.

Landwirtſchaftskammer für d. Prov. 9ftpr.

n Montag, den 10. März

r. e ee

ſteht Hin großer prima junger
oſten

Zur Frühjanrsbesteliung
empfehlen wir:

Ackerwalzen
Eggen, Pflüge
Ackersehlenpen, Priimaschinen

Motorpflüge
Düngerstreuer, Reinenzlieher

USW.

Reparaturen
an sümtlichen landw. Maschinen werden bei sofortiger

Anlieferung rechtzeitig erledigt.
Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsehaftliche Maschinen und Geräàäte

Ialle Saale. Tel. 7881.
j Halherstadt, Nordhausen, Zerbet,Zweigstellen: Tel. 192. Tel 1575. Tel. 408

Feer Simmenthaler und Allgäuer
hochtragender und friſchmilchender

Kühe
mit Kälbern

J

m
bei mir zum Verkanf. Tel. 6560.

Moritz Schloss, König-
ſtr. 62,

heöfet.

Siewit.

potheſen I

nahm
Denut)

Verh
Vorſo

Polizei
takiſtena

Die Sp
meiſter

Jm
die zum

ſandt w

die Jnſ
Mann

Mann
busdepe
den.

wurde
häus!

Halle a. Saale.

Anbauverträge
auf reiſe Hülſenfrüchte werden für den Magiſtrat der

Stadt Magdeburg abgeſchloſſen. Näh. Ausk. ert. auf An
fragen gern Städtiſcher Großmarkt für Gemüſe n. Obſt
Magdeburg. Telegr. Adr. Stadtmarkt. Fernſpr. 7067

Gnt arbeitender

Motorpflug
zum Pflägen von 250 Morgen Land geſucht. Angebot

53

erbeten an Rittergut Beeſen Ammendori

Raſierklingen erzielen Sie mit der kleinen, eleganten,

d k. 12,75 gegen Nachnanebeck-Elbe 20.1

Unsere während des Krleges geschlossen gehaltenen

Auto-Reparatur- Werkstätten

August Puppe,
Roßſchlächterei, Halle a. S.,

Tel. 4463. Gr. Steinſtr. 67.Kaufe ſtändig nach wie vor und zahle für

Schlachte- Pferde

Rhelnische Automobil- und Motoren Fabrik A. -Ges., Mannhelm.

Büro, Ausstellungs- und Verkaufsräume für Anto-

[r ,„;„Toj

und Garagen
sind wieder eröffnet.

GENZ CIE.,
WerkKstätten und Garagen: Königstrasse 59

Tubohösr: Magdeburger Strasso 49.

die wirklich reellen, höchſten Preiſe.
Notſchlachtung, reelle, korrekte Vediennng.

III IIIIäASen Kanin-9

und andere Sorten

Fello
kauft zu höchſten Preiſen für Händler beſond. Preiſe

Weise's Rürschnoerol

größten

vor un
auf Ve
die Wo
kiſten

ſpielten

Krimin
von St
zur W
Spartc
zwiſche
teilt m
ſich zu

reißen.
Detach
ſchauer
erſchla

furter
fallen.
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ſparta
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verur
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